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Sonnabend, den 19. März. 


35 8 1859. 
85 7 N | 29 ſter Jahrgang. 
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Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
* täglich Nachmittags 5 Uhr, 
e der Sonn- und Feſttage. 
* userate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
= en bis Mittags 12 Uhr angenommen, 


— 


Se Sch, ; S Portechaisengasse No. 5. 


pro Quartal 1 Thlr. 


von Effekten jeder Art ausgeführt ſein. Der Er- 
folg rechtfertigte die Spekulation, denn bekanntlich 
bemächtigte ſich unmittelbar nach dem Erſcheinen des 
Moniteur-Artikels ſämmtlicher Börſen eine rapide 
Hauſſe. Man ſieht aber zugleich aus der Verſchieden ⸗ 
artigkeit der genannten Börſenorte, daß die Pariſer 
Spekulationen in dieſer Beziehung einen europäifchen 
Charakter tragen. 

Berlin, 17. März, In Bezug auf die Dauer 
der Landtags ⸗Seſſion darf als ſicher gemeldet wer 
den, daß der Schluß derſelben nicht vor dem 15. 
Mai erfolgen wird. Man will die Ebegeſetz⸗ wie 
die Grundſteuerfrage noch zu einem beſtimmten 
Abſchluß bringen. In der katholiſchen Fraktion 
des Abgeordnetenhauſes bereitet ſich eine Oppoſition 
gegen das Ehegeſetz vor. Wenn man bedenkt, daß, 
wie neulich bereits angedeutet worden, auch auf 
der Rechten noch Schwankungen in Bezug auf die 
Zuſtimmung vorhanden find, fo werden die Belorg- 
niſſe um den Ausgang immer größer. — Datz 
Projekt der Umgeſtaltung des Kriegsſchulweſens ſoll 
mit dem Herbſte d. J, und zwar durch Errichtung 
der Anſtalten in Potsdam und Erfurt, in's Leben 
treten, während die dritte Schule in Glogau erſt 
im künftigen Jahre eröffnet werden ſoll. Das 
Lehrerperſonal fol. aus Generalftabs-, Artillerie - und 
Ingenieur-Offizieren beſtehen, zu deren Ernennung 
die Vorſchläge der Armee ⸗Kommando's erwartet 
werden. 

— Der Verein der Architekten ſtellt alljährlich 
am Tage der Feier von Schinkels Geburtstag ſeinen 
Mitgliedern zwei Aufgaben zur Konkurrenz, womit 
für die beiden beſten Arbeiten ein von Sr. Maj. 
dem Könige bewilligtes Reiſeſtipendium verbunden 
iſt. Als Preisaufgaben waren dieſesmal geſtellt 
worden: im Landbau ein Parlamentshaus für Ber⸗ 
lin auf einem gegebenen Bauplatz, und im Waſſer⸗ 
bau der Entwurf zu einem Aquaduct, der einen 
ſchiffbaren Kanal über das Thal eines ſchiffbaren 
Fluſſes hinüberführt. Für das Parlamentshaus er 
hielt die 100 Friedrichsd'or und von dem Verein 
eine Schinkel⸗Medaille H. Lauenburg aus Bötzow 
in Mecklenburg-Schwerin, für den Aquaduct war 
der Gewinner des gleichen Preiſes M. Boͤtticher 
aus Danzig. Dieſe beiden Architekten wurden 
dem Herrn Miniſter v. d. Heydt vorgeſtellt und 
ihnen noch die Medaille mit Schinkels Bildniß ertheilt. 

Wiesbaden, 15. März. Dem „Fr. J.“ wird 
geſchrieben: Nach §. 1 der Verordnung vom 7. 
Nov. 1814 ſollen Werber für fremdes Militair ohne 
Unterſchied im Herzogthum nicht geduldet werden. 
Die mit dieſer Verordnung im Widerſpruch ſtehende 
Nachricht, daß in Biebrich ein „holländiſches Wetbe. 
bureau“ beſtehe, hat deshalb dahier um ſo mehr 
befremdet, als von einem befonderen „holländiſchen 
Werberecht“ nichts bekannt iſt. Auch könnte das 
Werbebureau in Biebrich dem dortigen Verkehr nur 
ſchaden, wie denn ein Werbebureau für fremde Trup⸗ 
pen in einer Garniſonsſtadt wohl überhaupt nicht 
zu dulden ſein dürfte. 

Wien, 15. März. In den höͤchſten Regie: 
rungskreiſen ſoll man die lebhafte Beſorgniß hegen, 
daß ein plötzlicher Ausbruch des Krieges in Italien 
durch revolutionäre Bewegungen in Parma oder 
Modena hervorgerufen und damit den gegenwärtig 
im Gang befindlichen Unterhandlungen ein unerwar⸗ 
tetes Ende bereitet werden könnte. Zur Abwehr 
eines Aufftandes in jenen Herzogthümern würde 
Oeſterreich durch feine Verträge mit denſelben ver . 
pflichtet ſein, Sardinien aber würde darin, wie man 
befürchtet, den willkommenen Anlaß finden, Frank: 


Berli Rund ſ ch a u. 
Veste , 15. Marz. Als Reſidenz für Ihre 
8 ückte den König und die Königin nach erfolg- 
* zur 4 aus Italien ift, wie man erzählt, eins 
wiese _rböhften Die position reſervirten Königl. 
del Köln — man nennt vorzugsweiſe Schloß Brühl 
m Würden in Ausſicht genommen. Nach Pots 
f beben S JJ. MM., dem Vernebmen nach, erſt 
Gein ommer zurückkehren, und alsdann wahr- 
a de in den neuen Gewächshäuſern bei 
Ne vorhandenen Wohnräume beziehen. 
wöbeleen d. te beißt, beabsichtigen Ihre Korig. 
yo Wil er Prinz und die Frau Prinzeffin Frie- 
otsdg helm, zum Frühjahr das Neue Palais bei 
ommer zu beziehen und daſelbſt während der 
15 Öiefen gate zu reſidiren. Der Prinz nahm die 
or ein; Zwecke beſtimmten Zimmer des Palais 
Ia Tagen in Augenſchein. 
von Dar Königl. Hobeit die Frau Prinzeſſin 
he, ſäm en macht es ſich gegenwärtig zur Auf⸗ 
alten Berl ie Kranken- und Woblthätigkeitsan⸗ 
dh die an der Reihe nach zu befuchen, Ueberall 
dung * rinzeſſin bis in die Details der Einrich⸗ 
et Theil und hat für jeden der Leidenden Worte 
olnahme und des Troſtes. 
nun ee hat die andauernde gefährliche Span⸗ 
I: nom uropäiſchen Verhältniſſe für uns Deut- 
die Aufn ne große beſondere Bedeutung: fie lenkt 
an der tHfamfeir Deutſchlands von ihren Brüdern 
mung 5 ab. Die Holfteinifche Stände + Ver⸗ 
(art de hat am 12. ihre Schlußſitzung gehalten, 
Vin Stan Hoffnung auf eine Vereinbarung zwi⸗ 
men; nden und Regierung ſich erfüllt hatte. 
trachten der Verſuch vollkommen als geſchei⸗ 
irt d et werden, und die Schlußſitzung ſelbſt 
N = ziemlich unlösbaren Widerſpruch, in 
fe ht ohne Hauptſchuld der Diplomatie, 
gi wohl ige Angelegenheit gerathen iſt. Wenn 
d “ die Verhandlungen der holſteiniſchen 
105 fien Bete der zähen Widerſtandskraft und 
urn, 1 ertrauens auf eine beſſere Zukunft lie⸗ 
vis u darin wohl das einzig Erquidliche, 
e daͤniſche arzubieten baben. Andererſeſts rechnet 
a Verdun auf die Verwickelung der 
mir erhältniſſe, und es ſcheint leider nicht, 
erli drer Politik zu kurz käme. 
9 März. In den Journalen von 
s iberaler Färbung taucht noch immer 
gemeine A gen auf, daß der Prinz⸗Regent eine all 
uchtlinge — für alle politiſchen Gefangenen und 
ſcer ug, daß ae: Es bedarf wohl kaum der Ber. 
„ Über milde Sinn Sr. K. Hoheit geneigt 


die neueſte Patrie enthält einen Artikel, 
nonen von ſelber losgehen könnten.) 


minder ſcharfe Beurtheilung, als die 


den Friedensverſicherungen Frankreichs 
trauen ſei, und daß ſich Oeſterreich auf 


Frieden ſchließen oder das Glück der Waffen 


ſo wie mehrere Fahrbetriebsmittel ſehr 


Grundſa inneſtie, welche gewiſſermaßen den 
Gebiete * un beuge ee auf dem 
wiſcht, und des halb ſchreibt 
"ig us ar für jetzt wenig Ausſicht zu. 
tun neuer Beitr erer Qurlle wird der „Br. Ztg.“ 
Kr., gellefert * zu der oft vernommenen Behaup 
veiſen daß man ſich in den maßgebenden 
e nicht bloß mitder haute politique, 


deſſen wit dem eben auch im Einfahren 
Gegenzuge zuſammenfuhr, iſt von der k. 


londern der Sein 


in au 
aucb gr eingehend mit der hante finance 
Use, Paris, een nige fehe Hohen Auftrages 
a Heinen ber Gebt nämlich unmittelbar vor dem 
für ſowohl bier — Moniteur⸗Note vom 5 d. 


Berli : 
ien auße erlin, als in London, Frank- 


— Der Leichnam der Frau Fürſtin 


rordenilich bedeutende Einkäufe Tachau hier durchgeführt werden. 


ange Dampfbont 


2 A y N 1 Abonnementspreis hier in der Expedition, 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


reich gegenüber einen öſterreichiſchen Angriff zu con- 
ſtatiren und den ihm für den Fall eines aggreſſiven 
Vorgehens von Seiten Oeſterreichs von dem Kaifer 
Napoleon zugeſagten Beiſtand in Anſpruch zu neh⸗ 
men. — Die Eventualität einer ſolchen Wendung 
der Dinge würde eine Reviſion der öſterxeichiſch.ita⸗ 
lieniſchen Vertrage nur um fo dringender erſcheinen 
laſſen. — Für eine ſolche ſpricht ſich die Mehrzahl 
der engliſchen Blatter Sehr entſchieden aus. (Auch 


deſſen Fur: 


zer Sinn iſt, daß die Diplomaten ſich ſputen müß ⸗ 
ten, daß ſie über einem Pulverfaſſe unterhandelten, 
weil in Italien die Sachen ſo ſtünden, daß die Ka⸗ 


— Die letzte „Moniteur“⸗Note, die in den heu⸗ 
tigen Wiener Blättern in der telegraphiſchen Ana» 
lyſe mitgetheilt wird, erfährt in denſelben eine nicht 


Note vom 


5. März, welche die Verſicherung brachte, daß ſich 
das franzöſiſche Gouvernement aller kriegeriſchen 
Kundgebungen enthalten habe. Es geht nur ein 
Grundzug durch die leitenden Artikel ſämmtlicher 
Blätter, mögen fie eine offizielle, offiziöfe oder un. 
abhängige Stellung einnehmen, nämlich der, daß 


nicht zu 
alle Even- 


tualitäten rüften müſſe. Auch die Korreſpondenz⸗ 
Nachrichten lauten nach wie vor in krliegeriſchem 
Sinne. Die k. k. Regimenter italieniſcher Natio⸗ 
nalität werden innerhalb weniger Tage auf vollen 
Kriegsfuß geſetzt ſein, und ſodann als Garniſonen 
theils in die inländiſchen Feſtungen, theils nach 
Deutſchland in die Bundesſeſtungen verlegt werden, 
wogegen die in Mainz und Raftatt garniſonirenden 
Infanterie⸗Regimenter Degenfeld und Benedek den 
mobilen Armee⸗Corps zugetheilt werden ſollen. Ein 
anderer Korreſpondent ſchreibt über die Vertheidi⸗ 
gungs Maßnahmen: „Auch für die nöthigen Geld» 
mittel iſt Sorge getragen worden, indem Baron 
Brentano in diefen Tagen wieder nach London ge. 
gangen, um Geld aufzubringen, und glaube ich, daß 
er diesmal, wo er um einige Prozente nicht zu mä⸗ 
keln braucht, auch Geld bekommen wird. 
gerüſtet, kann Oeſterreich entweder einen geſunden 


So aus; 


verſuchen.“ 


— Die Betriebs⸗Direction der ſüdlichen Staats⸗ 
bahn meldet folgenden Unglücksfall. Auf der 
ſüdlichen Staatsbahn nächſt der Station Mitterndorf 
ereignete ſich geſtern Nachmittag der Unglücksfall, 
daß ein von Wien kommender Militair⸗Separatzug 
mit einem in entgegengeſetzter Richtung verkehrenden 
leeren Zuge zuſammenfuhr, wobei leider 3 Mann 
Militair Knochenbrüche, 6 Mann andere ſchwere Ver⸗ 
letzungen und 27 Mann leichte Kontuſionen erlitten, 


beſchädigt 


wurden. Der Führer des Militairzuges, welcher 
die ihm gegebenen Signale zum Langſamfahren und 
zum Anhalten auf der Station nicht rechtzeitig be · 
achtet hatte, über die Station hinaus und in Folge 


begriffenen 
k. Gendar⸗ 


merie ſogleich in Haft genommen und bereits dem 
Gerichte übergeben worden, da dieſem allein das 
Verſchulden, den Unglücksfall herbeigeführt zu haben, 
zur Laſt fällt. — In Prag iſt am 13. 
Fürſtin Iſabella von Thurn und Taxis geſtorben. 


März die 


Louiſe v. 


Windiſch⸗Gräß, geb. Herzogin von Mecklenburg. 
Schwerin, wird im Laufe der nächſten Woche zur 
Beerdigung in der fürſtlichen Familiengruft zu 


— Aus Paris find Depeſchen des dort anweſenden 
moldauiſchen Miniſters der auswärtigen Angelegen- 
heiten, Herrn Alexandrini, eingetroffen, nach welchen 
Fürſt Couſa von Frankreich 18 Inſtructions- Offiziere 
erhalten wird und die beiden Armeen ein Geſchenk 
von je 4000 Gewehren zu gewärtigen haben, auch 
das in der Moldau bereits votirte Anleben von 
5 Mill. Piaſter wird von Frankreich garantirt werden. 

— Die ſchon ſeit einigen Jahren ſchwebende 
Frage wegen Errichtung einer” katholiſchen Univerſi⸗ 
tät in Oeſterreich, wozu die Bifchöfe nach Art. A. 
des Konkordats berechtigt find, wird dem Verneh⸗ 
men nach, nach erfolgter Rückkehr des Kardinal 
Erzbiſchofes Othmar Ritter von Rauſcher von Rom 
mit den betreffenden Regierungs⸗Behörden zur Er- 
örterung kommen. 

— In Wien weilt in dieſem Augenblicke die 
bekannte Reiſende und Schriftſtellerin Mrs. Louiſa 
Hay Kerr aus Schottland. Dieſe Dame, welche 
früher Cbina, den oſtindiſchen Archipel, Aegypten 
u. fe w. bereiſte, beſchäftigt ſich, vorzugsweiſe mit 
archaͤologiſchen Studien und mit Forſchungen über 
die Vergangenbeit der verſchiedenen flavifhen Völ . 
ker. Sie iſt Mitglied der aſiatiſchen Geſellſchaften 
von London und Paris, der archäologiſchen Vereine 
von Großbritannien, Paläſtina, Athen und mehreren 
anderen gelehrten Geſellſchaften. Wie man vernimmt, 
wird Mrs. Kerr nach dem ſchon früher von ihr 
bereiſten Serbien ſich begeben und fpäter ein größe» 
res Werk über dieſes Land veröffentlichen. 

München, 12. März. Der Geſandte der 
Pforte am öſterreichiſchen Hofe, Fürſt Kallimaki iſt 
geſtern hier eingetroffen. Er hat, wie der „Nürnb. C.“ 
meldet, vom Sultan den Auftrag, unſerm König 
den Medſchidie-Orden in Brillanten zu überreichen, 
zu welchem Zwecke derſelbe nächſter Tage von 
Sr. Majeſtät in beſonderer Audienz empfangen 
werden wird. 

— 15. März. Die heutige geheime Sitzung 
war eine der bedeutungsvollſten während der ganzen 
Seſſion. Der geforderte Kredit von 13 Millionen 
wurde ohne alle Oppoſition genehmigt. 

Bern, 16. März. Zahlreiche lombardiſche 
Konſkribirte paſſirten über Graubündten nach Piemont. 

Turin, 13. März. Das Kriegsſchiff „Carlo 
Alberto“ hat Befebl erhalten, ſich vor Livorno zu 
begeben. Dieſe Nachricht hat in Turin und Genua 
eine lebhafte Aufregung verurfacht. & 

Rom, 12. März. Wie der „Indépendance“ 
telegraphirt wird, hat der Pabſt im letzten Konſi⸗ 
ftorium erklärt, er habe nicht die ſofortige Räumung 
ſeiner Staaten von Seiten der fremden Truppen 
verlangt, ſondern ſich bloß beſtrebt, dem Zuſammen⸗ 
ſtoße der beiden katholiſchen Kaiſerreiche auf ſeinem 
Gebiete vorzubeugen. 

Paris, 14. Marz. Die Hoffnung auf einen 
in London abzuhaltenden Kongreß zur Regelung 
der italieniſchen Frage hat ſeit geſtern in der diplo⸗ 
matiſchen Welt an Boden gewonnen. Lord Cowley 
hat die Zuſtimmung Oeſterreichs aus Wien mitge⸗ 
bracht, doch macht das Kabinet Franz Joſeph's den 
ausdrücklichen Vorbehalt, daß Sardinien in dieſem 
Rathe der Großmächte nicht mittagen dürfe. — Nach 
einer Aeußerung, welche Lord Cowley vor feiner 
Abreiſe von Wien gemacht, nähme er Zuſagen mit, 
aus denen ſich Friede machen ließe, wenn eben Na- 
poleon III. Frieden wolle. Die Räumung von 
Nom ſoll vorläufig noch nicht ins Werk geſetzt 
werder. — — Deutſche Blätter werden in Paris, 
faſt gar nicht mehr ausgegeben. — — Ma zzini iſt 
aus London verſchwunden. Dies iſt wenigſtens, 
wie man aus London meldet, das einzige Reſultat 
der Nachforſchungen, welche man in Betreff ſeiner 
Perſönlichkeit angeſtellt hat. 

— Die „Preſſe“ veröffentlicht ein Manifeſt von 
Mazzini, worin er die italieniſchen Patrioten er⸗ 
mahnt, unter gewiſſen Bedingungen Victor Ema- 
nuel zwar in der italienifchen Angelegenheit zu 
unterflüßen, doch von vornherein und unter allen 
Bedingungen die Mitwirkung Frankreichs zur Be⸗ 
freiung Italiens zurückzuweiſen. 

— Der Kaſſer ließ eine neue Geſinnungstabelle 
ſämmtlicher Präfekten anfertigen. Es ergiebt ſich 
aus ihr, daß die Vergangenheit von vierzig Präfek⸗ 
ten in der orleaniſtiſchen Partei wurzelt, zwanzig 
ehemals jener republikaniſchen Fraktion, welche ſich 
mit den Orleaniſten fuſtoniren würde, angehörten, 
und die übrigen bis auf drei ziemlich farblos find, 
Der Kalſer ſoll wehmüthig ergriffen fein, und was 
er an Sir Francis Head von ſeinen Sorgen und 
Schmerzen ſchrieb, iſt vollkommen richtig. Er ver. 
zweifelt ſchier an der Befähigung der ftanzöſiſchen 
Nation für glorreiche Thaten. Wie der Zuſtand 
auf der Börſe, fo iſt er in den Elubs und im 
Theater. Vorgeſtern fand im Cercle imperiale eine 


Demonſtration gegen den Prinzen ſtatt, woran alle 


anweſenden Mitglieder durch Hutauffegen und Weg- 
gehen Theil nahmen. 


weiß, erhob ſich das ganze Publikum. 
miſche Beifall dauerte wohl eine Viertelſtunde. 


— Man bemerkt, daß der Kaiſer in der letzten 
Zeit jedesmal den Sitzungen der Remonte Kommiſ⸗ 
ſion beiwohnt und dieſer Angelegenheit überhaupt 
eine große Aufmerkſamkeit zu ſchenken ſcheint. — 
Vom 10. März an ſoll, nach einer neueren Ver- 
fügung des Kriegs-Miniſters, in der Armee kein 
neuer Urlaub mehr ertbeilt und kein früherer mehr 
verlängert werden. — Bei Gelegenheit der Geburts. 
tags - Feier des kaiſerlichen Prinzen finden morgen 
Beförderungen in der Armee ſtatt; unter Anderen 
wird General Devaulx, der den letzten arabiſchen 
Aufſtand in dem Aures-Gebirge unterdrückte, zum 


Divifions - General ernannt. 


Paris, 16. März. 


Beförderungen im Heere entgegen. 


— Der Kaiſer hat heute bei Gelegenheit des 
Todes der Frau Prinzeſſin Lätitia Murat, Wittwe 
zehn Tage Trauer 


des Marcheſe Pepoli, auf 
angelegt. 


— Wie man aus Paris meldet, iſt am vorigen 


Sonnabend auf der ruſſiſchen Geſandtſchaft ein Kour- 
rier mit wichtigen, die Situation betreffenden De— 
peſchen eingetroffen. — Einer Berliner Korreſpondenz 
der Korreſpondance Havas zufolge hätte der ruſſiſche Ger 
in Paris dem Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten eine Depeſche des Fürſten Gortſchakow 
übergeben, in welcher ſich derſelbe für die Auftecht- 
erhaltung des Friedens ausſpreche, Unterftügung 
der in dieſem Sinne von England und Preußen 
die Nothwendigkeit 
anerkenne, die Verträge von 1815 zu halten, aber 
eine Reviſion der öſterreichiſch-italieniſchen Spezial 


ſandte 


geſchehenen Schritte zuſage, 


Verträge anrathe. 


— 18. März. Der heutige „Moniteur“ meldet, 
daß Graf Pourtales geſtern vom Kaiſer empfangen 


worden ſei und zu gleicher Zeit dem Kaiſer ein ei— 
genhändiges Schreiben des Prinz⸗Regenten über⸗ 
reicht habe. 


— Die letzte „Moniteur“⸗Note hat, beſonders 
mit der vom 5. d. verglichen, in der Preſſe und 


im Publikum einen vortheilhaften Eindruck gemacht, 


aber auch zu verſchiedenartigen Auffaſſungen Ver⸗ 
Die meiſten Stimmen legen 


anlafjung gegeben. 
ihr die Abſicht bei, die öffentliche Meinung in 
Deutſchland zu beruhigen und zu gewinnen, und 


die deutſchen Regierungen von einer Dazwiſchenkunft 


zu Gunſten Oeſterreichs in dem über die italieniſche 
Frage entſtandenen Streite abzuhalten. Ein Theil 
des Publikums findet in dieſem Artikel eine Be⸗ 


ftätigung für die Hoffnung auf Erhaltung des Frie- 
dens, ein anderer, zu welchem die Pariſer Börſe 
gehört, will in ihm eine nur bedingungsweiſe Ab- 


lehnung der der franzöſiſchen Politik beigelegten 
Pläne erkennen, und hat ſeine Beſorgniſſe vor einem 
möglichen Ausbruche des Krieges durch die neueſte 
Erklärung im „Moniteur“ nicht ganz beſchwichtigen 
laſſen. Man will aus der Abſicht, Deutſchland zu 
beruhigen, noch keineswegs auf eine perſönliche 
Geſinnung gegen Oeſterreich ſchließen. Die „Inder 
pendance beige” meint, daß die „Moniteur“-Note 
einen drohenden Sinn unter friedlichen Formen enthalte. 

London, 17. Maͤrz. In der fo eben ſtalt— 
gehabten Sitzung des Unterhauſes meldete Distaeli 
Vorlegung neuer Klauſeln zur Reformbill an; die— 
ſelben bezwecken, den einzubrin genden Reſolutionen 
Ruſſells vorzubeugen. — Im Oberhauſe erwiederte 
Malmesbury auf eine desfallſige Interpellation 
Clarendons, daß, nachdem die Großmächte beſchloſſen 
hätten, die bosniſch⸗montenegriniſche Grenze vermit- 
telſt einer Kommiſſion feſtzuſetzen, engliſche Ingenieure 
zur Terrain⸗Aufnabme dorthin geſandt worden find. 
Es liege in der Abſicht der Großmächte keinerlei 
Beeinträchtigung der türkiſchen oder montenegrini— 
ſchen Unabhängigkeit. 

Petersburg, 10. März. Die heilſame Thätig- 
keit der MäßigkeitsBrüderſchaft Pius IX. erzielt 
in unſern weſtlichen und inneren Gouvernements 
immer glänzendere Reſultate, freilich zum Ruin der 
Branntweinpächter, unter denen der des Gouperne, 
ments Kowno (Namens Gorodenski), welcher die 


Im Gymnaſium war am 
ſelben Abend eine erſte Vorſtellung. Im Verlaufe 
des Stücks, als drei Individuen eines das andere 
befragt, warum ſie ſich denn eigentlich unter einan⸗ 
der ſchlagen wollen, und keines eine Urſache dazu 
Der flür- 


Der heutige „Moniteur“ 
meldet die Ernennung von einem Diviſions. General, 
9 Brigade ⸗Generalen und 13 Oberſten. — Das 
Uebungs Geſchwader hat geſtern Toulon verlaſſen, 
um in offener See zu manöveriren. — — Aus 
Veranlaſſung des Geburtstages des kaiſerlichen 
Prinzen ſieht man für den 16. März zahlreichen 


Pacht erſt im vorigen Jahre durch ein hr, 
von 200,000 N. S. an ſic brachte, volgen 
zu Grunde gerichtet iſt. Denn gerade vom G aut 
nement Kowno ging die Agitation gegen das Br 
weintrinken zunächſt aus. Sie verbreitete ſich . fe 
nach Grodno, Kursk und Rjäſan. Jetzt p 
auch in Wologda, Saratow und Simbirsk dieſet 
gegriffen und dürfte bald auch die Gränze 5 
Gouvernements nach Norden und Oſten hin überſcht 0 

— Ein kaiſerliches Dekret vom 26, Febr., biet 
März), welches fo eben veröffentlicht wird, ber 
die Pferde-Ausfuge aus Rußland und Polen 
die europäifhe Grenze. M. 

Konſtantinopel, 5. März. Die neue ge 
nicipalität fährt fort mit ihren durchgreifenden , 
formen. Eine neue, ſehr wichtige iſt eben gel sc 
Es iſt ein Reglement für die Baͤckerei publ 
Gewicht und Qualität iſt geſetzlich, die Preiſe Kun 
nicht. Statt der letzteren wird der Name de lich 
gen, welcher das Wohlfeilſte zu liefern verſer 
alle Monate publicirt. Alles Brod, welches ait. 
Gewicht nicht hat oder ſchlecht if, wird conte 
— Sani Paſcha iſt von Kreta angekommen guy | 
hat ſeinen Poſten als Miniſter des öffentlichen Mi 
terrichts wieder angetreten. — Aus den Provin N) 
kommen durcheinander gute und ſchlechte Nach gi 
über die Beſtrebungen der Regierung, die rache 
digen Abgaben und Rekruten einzuziehen; im Gan 
ſieht man jedoch, daß Alles, trotz mancher Bi 
ſetzlichkeiten, beſſer und geregelter geht. Mi) 

Athen zählte vor wenigen Tagen unter 
Fremden auch Alexander Dumas, welcher aus part 
Kaukaſus und der Türkei über unfere Haufe 
nach Frankreich zurückgekehrt iſt. Der befl 
Schriftſteller hat ſich in Syra ein Fahrzeug beſt die 
um auf demſelben in den Sommermonaten 
Küſte Kleinaſiens zu bereiſen. 


* 


Tacales und Provinzielles. j 

Danzig. Seit geſtern haben wir das che 
Frühlingswetter, klarer Himmel, angenehme, per? 
weshalb die Promenade mit Spaziergangern . 
füt war. Die Vegetation fängt an ſich zu zue 
wickeln; auf den Wieſen zeigt ſich ſchon ſch wi, 
Grün, die Saat ſprießt immer friſcher h eil 
Der Stachelbeerſtrauch hat ſchon vollſtändig der 
grünes Gewand angelegt, und an den Flieh, 
räuchern ſieht man Knospen, wie ſonſt nut he 
April. An den Obſtbäumen bemerkt man diet 
reichlich vorhandene Blüthenknospen. Ob aber m 
Wahrnebmung auf eine reihe Obſternte ſchli 
laſſe, iſt natürlich ſehr zweifelhaft. ub 

[Theater.] Nach einer Zwiſchen zeit von rar 
ren Jahren betrat geſtern der Regiſſeur des zum 
Theaters in Hamburg, Hr. Marr, als Gaſt let | 
erſten Male unſere Bühnes wieder — ein 09 | 
lieber Bekannter, mit dem lauten Bewillkommn en 
gruß des Publikums herzlich empfangen. . 
Menzinger in dem „Kaufmann“ von Beedle 
zückte wie vormals, und zeigte wieder den bewe, pie 
Meiſter der Schauſpielkunſt. Hr. Marr gi ui 
Freude und den Schmerz ſo wahr, daß mon ie 
ihm empfinden, ſich mit ihm freuen, mit ihm gi 
nen muß; er iſt ein Künſtler, der das tiefſte zur 
lenleben wahrheitsgetreu ſchildert, des Herzens „int 
borgenſte Falten vor uns aufdeckt und uns alle uhr 
geheimſten Regungen verſtehen und erkenne een 
Die geſtrige Leiſtung trug den unverkennbaren A 
pel eines durch tiefes und ernſtes Studium 9°, 
Da das us 


recht günſtige Beſprechung gefunden, fo wol hn 


uns diesmal derſelben enthalten und nur ern ch 
daß das Spiel des geehrten Gaſtes mit NACH 
Applaus begleitet und derſelbe von den Mid zit 
zufriedenſtellend unterftügt wurde. Wir ſehe eren 
Vergnügen und Spannung Hrn Marr's fl 
Gaſtſpiel entgegen, zunächſt am Montag dem 
im „Kaufmann von Venedig“. berben 
— Der bereits angekündigte neue Bet 
der Aſchbrücke (ſowie auch der Thorner 
ſcheint in den nächſten Tagen beginnen zu abge! f 
da eine Menge Bohlen zum Belage bereits di 
find. Dies erinnert lebbaft an die Zeil, . 
Untermauerung der erſtgenannten Brücke, * pol, 
ſetzlicher Langſamkeit betrieben, dem zahlreich, u” 
renden Publikum die größten Schwierigkeit 
halsbrechenden Gefahren bereiteten. In 23 al 
nicht ungegründeten Beſorgniß, daß Der en we 
diesmal mehre Monate dauern kann, fraß ach, 
ung: wird auch diesmal die Behörde die , erlaſſel 
tung einer Nothbrücke für Fußgänger un 5 


Es iſt f 
chon ſchliam, dag z 
„daß die fo wichtige Paffage 
Te durch einen —— 
0 einer wichtigen Abreiſe oder ei⸗ 
a in dieſe Briefe hinderlich werden kann, 
ſchleunigun r Hinſicht iſt nur die möglichſte 
den die re Arbeiter zu wünſchen. Dage⸗ 
beiter, die en zu Fuße paſſirenden Fabrik-Ar⸗ 
Stadt baben; Mittag einen weiten Weg in die 
rc rauen, die ihren beim Holze arbei⸗ 
cbeladenen a Mittageſſen bringen und donn mit 
Weſchaftgzen Holzkiepen ſchwer bepackt zurückkehren, 
thun en; „ die in der Gasonſtalt u. ſ. w. zu 
e, di e Schulkinder; Aerzte u. Geift- 
wollen, — Alle 


3 auswählt und ſammt den aus dem Magiſtrate 
und der Stadtverordneten-Verſammlung deputirten 
Mitgliedern, wenn nichts gegen dieſelben zu erinnern, 
beſtätigt. Das Mandat jedes Mitgliedes erliſcht 
nach 6 Jahren, und muß dann eine neue Wahl 
reſp. Beſtätigung erfolgen. An Stelle des König⸗ 
lichen Superintendenten, welcher ex oflicio Mitglied 
der Schuldeputation iſt, aber als commissarius 
perpetuus der Königlichen Regierung zugleich über 
der Schuldeputation und dem ſtädtiſchen Schulweſen 
ſteht, tritt in den größeren Städten der dieſem zu⸗ 
nächſt folgende Geiſtliche ein; — außerdem ſind die 
confeſſionellen Verhältniſſe durch Beſtellung eines 
Mitgliedes zu berückſichtigen. — 

Was Herrn Juſtiz Rath Walter betrifft, ſo 
iſt derſelbe von den Stadtverordneten unterm 18. 


8 arienkrankenhauſe 

"rung umſomehr empfinden, je 
. arum ſcheint eine Nothbrücke 
ein. 


für mein letztes Allerkleinſtes. Eine Kameradin 
bittet, mich brieflich: Da Du Deine Bonne beerbteſt, 
kann ich wohl die Koſten meiner Toilette auf Dich 
anweiſen, mir macht man gar fo theure Preiſe. 
Eine Andere verlangt für ihre Tochter, die ſich 
zur Künſtlerin ausbilden will, von mir ein Erard “ 
ſches Piano, deſſen Betrag fie mir früher oder 
fpäter zurückerſtatten will. Sie beſtimmt noch da⸗ 
zu die Summe, die der Flügel koſten ſoll — 
1800 Francs, keinen Sous weniger. Was ſoll ich 
tbun, mein lieder Figaro? Wenn das fo fortgeht, 
muß ich mir ſchnell ein Mädchen ſuchen, die mir 
200,000 Fres. wirklich perſchreibt. Ich bitte noch⸗ 
mals, mein lieber Figaro, befreien Sie mich recht 
bald von dieſen verlegenheitbtingenden 200,000 Frs, 
die niemals exiſtict haben; fonft laufe ich Gefahr, 


N ; 
m r hat man den am 5. d. Mts. aus 


kühe 110188 efängniffe zu Dirſchau, wie ſchon 
Lardt en. Criminal. Gefängniffen zu Pr. Star- 
eigen Königsberg entſprungenen böchſt 
ahle Verbrecher Behrendt bei einem Dieb- 
iR opf ra Oderkahne bier ergriffen. Er war 
nigen Ta is Fuß mit Sachen bekleidet, die vor 


en in Stüdlau im Danziger Werder 

e 

baren, dlomen Kleefeldt von hier entwendet 

inlandſch ine der Rocktaſche wurden außerdem einige 
ben iebft gefunden, über Gegenſtände aus dem⸗ 
ahle herrührend, welche der Behrendt 


heit rr eben, daß fie nach Beendigung des Frei« 


N Nine „96a 
da die 


fh, einjsn aum auf 9 Jahre zu beſchränken ſei, 
Sri, 


ben hrig freiwillige Dienſtzeit die ſonſt vor⸗ 


Das Erklärung. 

(u eder Dampfboot vom 16. d. M. Nr. 63. 
mlung yon Sitzung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
„Vor dom 15. d. M. Folgendes: 

agesordnung der geſtrigen Sitzung 

N err St.⸗V. Jebens mit, daß Herr 

N letzten Zund Schulrath Dr. Wantrup in 

Meinung“ Sigung der Schul: Deputation die 

8, derſelt geäußert habe, daß zwei Stadtverordnete 

u V.. B, genug ſeien, und der dritte, Herr 

wie, — Walter nicht zugezogen werden 

zufanne * erklärte darauf, daß die Stadt⸗ 
hate ten d. der Magiſtrat ebenfalls 3 und dieſe 
ih ten, dieſe . 3 andern Mitglieder zu wählen 
fir Beſtätz ledoch von der Königlichen Regierung 

nicht 9 erhalten müßten. Erfolge dieſe 
füt en, In fe ſo würde er die Verſammlung er⸗ 
hren Pleno beim Minifterio Beſchwerde zu 


5 di 
300 Relation richtig, ſcheint — da die 
ung in Nr. 247. faſt daſſelbe bringt, 
mmlung se Protokoll der Stadtoerordneten⸗ 
va der Zwar 15. d. M. nicht weſentlich ab- 
habe ich eifel. Ich bemerke nun zur Sache: 
10 Gulden. meiner Befugniß, den Sitzungen 
lüemals Gebtaution beizuwohnen, bisher noch 


; ch gema t, bin alſo auch in der 


auch in d rſelben nicht geweſen, habe 


erſelben keine Meinung äußern 


ge meine Meinung, daß zwei Stadt- 
eien; der hieſigen Schul « Deputation 
> 


es ni . 
Nena Walt meine Meinung, daß Herr Juſtiz⸗ 
an 5: einung 8 nicht zugezogen werden ſolle. 
Au 110 die geſezlichen daß, wie überall, ſo auch in 
ö achten. wer Beſtimmungen für maßgebend 
en bekannt ſind. aber die geſetzlichen Beftim- 
epartement uf deren Beobachtung ich 


zu halten von Amtswegen 
allerdings auch — unbekümmert, 


uch zwa gefält oder mißfälft, unbeiree 

usſicht geſtellte Einzel- oder 

5 halten ernſtlichſt ge⸗ 
0 


x e 2 . * 2 — 

aug wahniſchen Stelen 4e ihrerſeits für je de der 
* de en, Kandidaten bezeichnen, 
onigliche Regierung im Ganzen 


x 


Januar c. zur Schul Deputation gewählt und 
wurde ohne Weiteres als Mitglied zu deren 
Sitzungen gezogen, ehe ſeine Beſtätigung 
erfolgt, ja ehe mal feine Wahl der König- 
lichen Regierung angezeigt war. Die ge- 
nannte hohe Behörde ſah ſich daher unterm 14. v. 
M. veranlaßt, die Ausübung der Mitgliedſchaft 
des Herrn Juſtiz⸗Raths Walter um fo mehr bis 
auf Weiteres zu ſiſtiren, als unter andern der 
vorſchriftsmäßige Vertreter des Königlichen 
Superintendenten trotz wiederholter Weiſung noch 
immer nicht zur Schul⸗Deputation eingeladen war. 
Von einer Nichtbeſtätigung des Herrn Juſtiz⸗ 
Raths Walter iſt bisher noch gar nicht die Rede 
geweſen; — die Meldung ſeiner Wahl, datirt 
vom 14. Februar c., ging am 19. v. M. bei der 
Königlichen Regierung ein und kam mir, der ich 
verreiſt war, erſt am 8. dieſes Monats zu Händen. 


daß mein neues Glück mich zur Bettlerin macht.“ 
„Die Ihrige Virginie Defazet.“ 
* Schweizer Blätter erzählen: Ein Töchter 
lein, das traurig aus der Schule nach Haufe kan 
und von der Frau Mama nach der Urſache ſeiner 
Traurigkeit gefragt wurde, antwortete: „Ach, der 
Herr Pfarrer hat in der Religionsſtunde verſichert, 
der Tugend Weg ſei enge und nur der des Laſters 
breit. Daß Du nun mit Deiner Ktinoline den Pfad 
der Tugend nicht wandeln kaanſt, liebe Mutter, 
darum weine ich.“ 
„„„FßFF FF ELBE db u Pe 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
0 "Shermometer ie 


ind 


und 
nach Reaumur. In.Reaum| Wetter 
— a —ů —ß5 — 
18 427% 1.857% f 13,1 178 f 12 Hef fich, 
0 hell u. ſchoͤn. 


. aim 
1 
1 im Frelen 


Dies iſt der Thatbeſtand, welcher — fteilich] 19 0 2” 0, % 60 6% 3,8 r g 
bis zur Unkenntlichkeit entſtellt — den Mittheilun⸗ 12 28% 7,99" 11,4 11,0 8,2 2. rubig, bel 
gen des Herrn St.⸗V. Jebens zum Grunde liegen mit leichten 
mag. Daß die Königliche Regierung ſich in dieſem 2 Wolken, 
Falle völlig im Rechte befindet, iſt wiederum meine 11 . 


Meinung, und jeder Unbefangene dürfte mir darin 
beiſtimmen. 
Danzig, den 18. März 1859. 
Der Regierungs- und Schulrath 
Dr. Wantrup. 


Köslin, 15. März. Der amtliche Bericht 
über die Verhältniſſe des Regierurgs Bezirks Kös⸗ 
lin für die beiden letzten Monate hebt hervor, daß 
in den öſtlichen Kreiſen des Bezirks ſich eine große 
Neigung zur Auswanderung nach Rußland zeigt. 
Es beißt nämlich, daß in Volhynjen Ländereien für 
einen nicht erheblichen Preis an Anfiedfer veräußert 
werden; es ſoll dort eine Kolonie „Friedrichsdors“ 
von preußiſchen Auswanderern begründet fein. Es 
wird behauptet, daß qu. Land gehöre Ihrer Ma- 
jeftät der Kaiſerin-Mutter. 


Handel und Gewerbe. 
Borſenverkäufe zu Danzig am 19. März. 
11 Laſt Weizen: 130 pfd. unbek., 126/7 pfd. fl. 354 
bis 384. 12 Laſt Roggen pr. 130 pfd. fl. 273 bis 282. 
2 Laſt Hafer 75 pfd. fl. 198. 2 Laft weiße Erbſen 
fl. 474 bis 498. 12 Ctr. friſch. roth. Kleeſ. 20 Thlr. 
2 Ctr. holl. Spaͤtkleeſ. 25 Thlr. 
Bahnpreiſe zu Danzig am 19. März. 
Weizen 124—136pf. 48-85 Sgr. 
Roggen 124 —130pf. 42—46 Sgr. 
Erbſen 70-80 Sgr. 
Gerſte 100 118pf. 35—48 Sgr. 
Hafer 65 —80pfd. 28 — 34 Sgr. 
Spiritus Thlr. 16 pr. 9600 Z Zr. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt, 
vom 15. bis incl. I8 März: 
50 Laſt Roggen. 
Waſſerſt and 77 7, 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen den 18. März. 

J. Montelius, Laura, v. Wisbp, m. Kalk. F. Behrendt, 
Maria; u. H. Schule, Job. Heiurich, v. Wolgaſt, m. Ball.; 
F. Saff, Friedr. Wilh., v. Greifswald; J. Schuberg, 
Joh. Emilie; E. Potilich, Schmuͤckert; H. Wilke, 
boldt; u. A. Schievelbein, 8 v. Swinemuͤnde, m. Ball. 

Geſegelt: g 

E. Blank, Oſtſee; H. Bach, Tugend, n. London, 

u. P. Voff, Arion. n. England, m. Holz. 
Wieder gefegelt: 
Chriſt. Benj., D. Zielcke. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Baron v. Offenverg, Kaiſerlich⸗Ruſſiſcher Hof⸗ 
rath a. Kurland. Hr. Lieutenant u. Rittergussbefiger 
a. Bendomin. Die Hrn. Gutsbeſitzer Wolff nebſt Familie 
a. Ledlau, Dzaack nebſt Gemahlin a. Stutthoff, Joel a. 
Gerdien. Die Herren Kaufl. Droop a. London, Adrian 
a. Dortmund, Spielmeyer a. Leipzig, Hirſch a. Güften, 
Zornaw a. Stettin, Ortmann a. Pforzheim. Herr In⸗ 
genieur Wagenknecht a. Elbing. 

. Hotel de Berlin: 
Die Hrn. Kaufl. Chriſtianſen a. Rotterdam, Gaebel 
o. Stettin, Lilienthal a. Berlin. Hr. Dr. med. Puſch 
a. Memel. Hr. Gutspächter Ullmann a. Wollin. 
Schmelzers Hotel: . 
Die Herren Kauft, Brandſcheid a. Elberfeld, Jaretzky 
a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Jacob a. Lauenburg. Herr 
Rentier Lichtenberg a. Stolp. Herr Ritt ergutsbeſitzer 
Erdmanu a. Altkirch. 
Hotel de Thorn: 
Die Herren Rittergutsbeſ. v. Liskowskt a. Lonken, 
v. Tuchalka a. Bobau, Hr. Inſpector Hine d. Bobau. 
Die Herren Kaufl. Pfeil a. Berlin, Stobbe a. Tiegenhof. 
Hr. Volontair v. Ehrzanowski a. Plock. 
N Hotel d' Oliva. 
Hr. Gutsbeſ. Mück a. Golumbia. Hr. Kfm, Schir⸗ 
mer aus Breslau. Herr Zimmermeiſter Steinhardt aus 
Lauenburg. 


— — 0. 
Maitrank von friſchen Kräutern empfiehlt 
die Weinhandlung von 


J. F. Reuter. 


Vermiſeßtes. 

* * [Ein Seitenſtück zum „Bettler“ in Rai- 
munds Verſchwender.] „Die Schauſpielerin De⸗ 
jaget ſoll eine Erbſchaft von 200,000 Francs, die 
ihre Köchin hinterließ, gemocht haben. Die Künſt⸗ 
lerin hatte nämlich eine alte Magd, von der ſie ab⸗ 
görtifch verehrt wurde; fie war nie geizig, Manche 
ſagen ſogar verſchwenderiſch. Sie hatte Millionen 
durch ihre Kunſt gewonnen und iſt dennoch nicht 
reich. Ihre Magd beſtahl ſie, doch in der Abſicht, 
das Geſtohlene wieder zurückzuerſtatten. Sie ſcharrte 
den noblen Diebſtahl zuſammen, und jetzt hinterläßt 
ſie ihrer überraſchten Herrin eine Rente von 
10,000 Francs.“ — Dieſe Notiz iſt bereits aus 
franzoͤſiſchen Blättern durch verſchiedene deutſche 
Zeitſchriften gewandert, als Dlle. Dejazet jetzt im 
„Pariſer Figaro“ folgenden Brief veroffentlicht: 
„Mein lieber Figaro! Erweiſen Sie mir, der Sie 
ſtets mein Freund geweſen, einen Dienſt, indem Sie 
in vernehmlichen Worten eine abſcheuliche Geſchichte 
dementiren, welche die Journale auf meine Nechnung 
in die Welt ſchickten. Ihre Kollegen verſichern 
nämlich, daß ich das Glück gehabt haben ſoll, durch 
mehrere Jahre von einer Diebin bedient worden zu 
ſein, und noch dazu von einer ganz unwürdigen 
Diebin, die von Gewiſſensbiſſen getrieben, mich die 
entwendeten Francs erben ließ; geſtehen Sie, daß 
Cartouche neben dieſer Dienerin nichts gilt. Es 
iſt, mein lieber Figaro, kein wahres Wort an dieſen 
200,000 France. Die Unannehmlichkeiten, die mir 
dieſe imaginären 200,000 Francs bereiten, find 
kaum zu beſchreiben. Seit man mich als Erbin 
meiner Dienerin betrachtet, zahlt mir kein Menſch 
mehr, der mir was ſchuldig iſt, und die mir nichts 
ſchulden — borgen von mir. Eine arme Frau 
ſchreibt mir: Sie ſind ſo gut, nun ſind Sie reich, 
ſchenken Sie mir aus Barmherzigkeit ein Wickelzeug 


Stabt - Theater in Danzig. 


Sonntag, 20. Maͤrz. (6. Abonnement No. 8.) 


Der Stumme und ſein Affe. 
n in er von Haffner. 
Stadt und Land. 
Poſſe mit Geſang in 2 Akten von Kayſer. 


Montag, den 21. März. (Mit aufgehob. Abonnement.) 
Zweite Gaſtdarſtellung des Großherzoglich Weimariſchen 
Hoftheater⸗Directors a. D. Herrn 


Heinrich Marr, 
Der Kaufmann von Venedig. 


Luſtſpiel in 4 Akten, von Shakeſpeare. 
„Shylock“: Hr. Marr. 
Dienſtag, den 22. Maͤrz. (6. Abonnement No. 9.) 


Zur Feier des Allerhöchſten Geburtsfeſtes 


. 
Oper in 4 Akten von Flotow. 
4 A. Dibbern. 


Zur Feier des Geburtstages 


Sr. Kgl. Hoh, des Prinz⸗Regenten 
Dienſtag, den 22 März e., 


Großes Concert 


im Raths⸗ Weinkeller, 
vom Muſikchor des Königl. Hochl. 5. Inf.⸗Regim. 
unter perfönlicher Leitung des Herrn Muſikmeiſters 
Winter. — Anfang 8 Uhr. — Entrée 22 Sgr. 


Dem ehrenden Vertrauen, welches von Marie 
W. der Unterzeichneten geſchenkt worden, begegnet 
dieſelbe gern und dankbar durch die Erklärung, daß 
die überſendeten, febr hübſchen Verſe mit vielem 
Intereſſe geleſen find, wobei der Wunſch enıftand, 
daß auch Anderen. die Gelegenheit werden möchte, 
ſich daran erfreuen zu konnen, N 

Danzig, den 18. März. L. v. Duisburg, 


Geſang⸗ und Gebetbücher 
für katholiſche, evangeliſche und reformirte Gemein- 
den find in den verſchiedenſten Einbänden ſtets vor ⸗ 


räthig bei 


L. G. Homann 


Bezugnehmend auf die Aazeige des Herrn 
D. Jägermann vom 5. d. M. empfeblen 
wir die gefommten, nur allein echten Jä · 
germann'ſchen Farben und Pinſel zur 
orientalifchen Malerei, desgleichen Chablonen⸗ 
Papier und das übrige Zeichnen ⸗Material zu 
obigem Behufe. Strölau G Lorenz, 
Matzkauſche Gaſſe No. 6. 


Die Preussische National-Ver- 
sicherungs-Gesellschaft in Stettin 


, empfehlen zur Uebernahme von 
Versicherungen gegen Feuers-Gefahr, 
See-Gefahr, 
— Strom- Gefahr 
zu den billigsten Prämien und ertheilen bereit- 
willigst jede nähere Auskunft 

der Special-Agent der Haupt- Agent 
Carl Focking. A. I. Wendt, 

Heil. Geistgasse No. 93. 


wu Rüsenschen Saat-Hafer us 
habe ich mit dem Schiffe „Friedrich Wilhelm“, 
Capitain Sass, von Stralsund erhalten und liegt 
für die darauf gemachten Bestellungen zur Ab- 
holung bereit. 

1859. 


Danzig, 19. Marz 
5 I. Brinckman. 
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Zi. Brief. Geld. 

Pr. Freiwillige Anleige „4 294 
Staats⸗Anleihen v. 1850, 52, 54,55, 57 14% | 1004 904 
do. v. 180 41005 994 

do. v. 18538 4. = 1928 
Staats Schuldfheine vu. nr» 35 |: 84 834 
Prämiens Anleihe von 185. 371140 — 
Oſtpreußiſche Pfandbrief 37 824, — 
Pommerſche . 31 86 — 
do. I 41 94 — 
Poſenſche . 4 987 981 


—— — . — 3 —E— 
Verantwortliche Redaction, Druck 


* t tſch⸗ al fell 
und . . — 10 mn! 


C. W. H. Schubert, Hundegaflt 
— Praktiſch bewährte Einl. . 
> Maſchinen für runde 10 
eckige Zündhölzchen empfiehlt ' 
G. Sebold ge 


in Darlach bei Carlsruß 
D. H. Daniel in Berlin, 
Oberwallſtraße 12. und 13., Ecke der Jägerſtraße, 1 Treppe, 


empfiehlt den Herren Wiederverkäufern ſein vollſtänd 
ſortirtes en gros Lager der neueſten 


Scühjahrs-Mtäntel und Mantitten 


zu feſten Fabrik⸗Preiſen von 2 bis 25 Sl 
eee | 


Saftreichen Schweizer, grünen 
Kräuter-, Parmeſan⸗, pikanten Wer 
der: und alten fetten Limburger Käſe 
empfiehlt C. W. H. Schubert, 

Hundegaſſe 15. 5 


Schöne große holländ. Dachpfannen | 
find zu verkaufen Hundegaſſe 31. 


—— — 2 —ͤ———— 


Das höhere Lehr- und Erziehungs-Institut auf Ostrowo 

bei Filehne a. d. Ostbahn 

nimmt zu Ostern wieder neue Zöglinge auf, und zwar vom 7ten Lebensjahre an. pe 

Aufenthalt in gesunder Landluft, die gewissenhafteste Ueberwachung und ein durch güne 

stige Erfolge bewährter Unterricht haben Ostrowo zu einer beliebten Stätte für die 

Erziehung der Jugend gemacht, und der Anstalt seit Jahren eine Frequenz von mehr als 
200 Zöglingen gesichert. Näheres besagen gedruckte Nachrichten des 


Dirigenten Dr. Beheim- Schwarzbach. 
neue öſtr. 


200,000 Gulden U: zu gewinne 


bei der am kommenden 1. April ſtattfindenden General-Ziehung 


der Kaiſerl. Königl. OGeſtreich ſchen Part.-Eiſenbahulooſt. 
Jedes Obligations⸗Loos muß einen Gewinn erhalten. 
Die Hauptgewinne des Anlehens find: 21mal W. Wale 
fl. 250,000, 7imal fl. 200,000, 103mal fl. 150,000, 00 
fl. 40,000, 10 mal fl. 30, 000, 90 mal H. 20,000, 105 mal fl. 15,000 
370mal fl. 5000, 20 mal fl. 4000, 2 mal fl. 20060, 75 mal fl. 10 % 
Der geringſte Gewinn, den mindeſtens jedes Obligations Loos erzielen muß, beträgt 1 # 
Wiener Währung oder 80 Thlr. Preuß. Cour. 
Die am 3. Januar unſern reſp. Kunden entfallenen Gewinne 
dieſelben ohne Abzug ausgezahlt worden. „ 
Obligations-Looſe, deren Verkauf überall geſetzlich erlaubt iſt, eilaſſen wire 
Berliner Tagescours.“— Die entfallenden Gewinne werden den reſp. Intereſſenten, welche iht 
direct vom unterzeichneten Bankhauſe bezogen, ſofort baar übermittelt. 
Verlooſungspläne werden ſtets Lranco überſandt; 
der Ziehung. er 8 9 
Alle Aufträge, und Anfragen find da⸗ 
her direct zu richten an Unterzeichnete 
NB. Der Betrag der Beſtellung kann auch pr. Poft« 
vorſchuß nachgenommen werden, welches ebenfalls 
von uns portofrei für den Empfänger geſchieht. 


0 
[7 
find von uns bereits al 


ar 


ebenfo Ziehungsliſten franco glei 


Stirn d. Greim 
Bank⸗ und Staats- eff 
Geſchäft 
in Frankfurt a. M., J 


NSS n n 4 


3 
Zeil 7 


200,000 Gulden, 


N KN nde 


" 2 5 

9 Diese Ziehung 2 2100 Loose 

3 300 Gewinne mehr 8. H t — * = erhalten ; 
9 als bei voriger, ® aup gewinn der Ziehung & 2100 Gew inn® 
2 meh 
KSCCHCHTUT TTCCHTTTER am I. April. RD), 


| besterreichische Eisenbahn-Loos® 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 90 
30,0 5 


Gewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, | 
20,000, 15,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 etc &“ 6% 

f Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, auf’s Crossen 
aus gestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben m 
franco überschickt. - / 
Loose werden zu dem billigsten Preise geliefert, und beliebe man sich valdi 
direkt zu wenden an das Bank- und Staats- Effekten-Geschäft von Mail, y 
Anton Mori in Frankfurt . 


Berliner Börſe vom 18. Marz 1859. 


Priel 
i. 31. Brief... Geld. 22 nn 70 
Poſenſche Pfandbriefe 31] — 863 Preußiſche Renten briefe 4 100 
do, neue doo. 4.88 — [Preußiſche Bank⸗Antheil⸗ Scheine 4 1550 0 
Weſtpreußiſche dae. 31 814 805 Friedrichsdoaourrr ee a; a) 
d. doe # | — 891 Gold ⸗ Kronen 9 74 
Danziger Privatbank 4 Sn Heſterreich. Metalligues ss. 5.79 90 
Ep Königsberger do. 4 — 81 do. National⸗Anleigge 5 „008 
ae 5 7 N ee 4 88. do. Prämien⸗ Anleihe 7 4 
FF 4 1 — olniſche Schatz Obligationen 
Pommerſche Rentenbrieff Q 44 — 92 K 1005 e 1 5. 
Poſenſche . 904 er 


und verlag von Edwin Groening in Danzig. 


